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Zweites Blatt .
Die Arbeitsordnungen in der textil.

Industrie.
fRSbe t>eS Abg . Willi (Soz .) rn der zweiten badischen Kammer

am 22 . März .)
In den Kreisen unserer badischen Textilarbeiter hat die

Frage der Arbeitsordnungen , wie sie bei uns in
BoLen, auch in Württemberg und Bayern , von den Textil -
industriellen unter der Mithilfe unseres badischen Mini .
steriumS nunmehr eingeführt worden sind , ziemliches Aufsehen
erregt . Ans einem Jahresbericht des Versandes der f ü d »
d-entschen Daumwollindustriellen ist bekannt ge-
Warden, daß man dagegen Stellung genommen hat , daß es bis¬
her nicht möglich war , in möglichst uneingeschränkter Weife
Lohnabzüge zu machen für verwirkte Strafen , die
manchmal aus recht sonderbarer Ursache verhängt wurden .
Diesen Lohnabzügen steht eimnal die Bestimmung des § 394
unseres Bürgerlichen Gesetzbuches entgegen, nach welcher die
Aufrechnung solcher Abzüge für verwirkte Strafen , für Kon¬
ventionalstrafen aus Schadenersatzansprüchen der Unternehmer
gegenüber dem Arbeiter nicht statthaft sind . Nun haben diese
Industriellen nicht ohne Erfolg versucht, die Möglichkeit zu be¬
kommen, auf dem Wege der Arbeitsordnung die ihnen
unbequeme Bestimmung des Bürgerlichen Gesetzbuches außer
Kraft zu setzen , und in dem Jahresbericht des Vereins
süddeutscher Baumwollindustrieller wird bekanntgegeben, daß
von drei Ministerien , darunter auch dem badischen , eine ins
Sinne der Textilnidustriellen günstige Berbescheidung
der Eingabe dieser Industriellen ergangen fei und daß eine An¬
weisung an die beteiligten Unterbehövden erlasten wurde , wo-
nach die genannten Zentralstellen damit einverstanden sind , daß
die Verwaltungsbehörden die in der Fassung der Industriellen
,in die Arbeitsordnung aufgenommenen Vorschriften nicht
beanstanden . Tann wird darauf hingewiesen, daß diese
Entscheidungen von Wert find, und selbstverständlich wird den
Industriellen empfohlen, von der gegebenen Möglichkeit Ge¬
brauch zu machen und entsprechende Bestimmungen in die Ar¬
beitsordnungen aufzunehmen . Ich habe hier beispielsweise die
ArbertSmdnung der Bandfabriken in Säckingen . Da
heißt et :

„Kür absichtlich oder fahrlässig verursachten Schaden am
Eigentum der Firma ist der Arbeiter schadensersatzpflichtig .
Bei der Festsetzung von Schadensersatzforderungen wird der
betreffende Arbeiter zugezogen . Die Beträge für Schadens¬
ersatz werden dem Arbeiter am folgenden Zahltag vom Lrchn
abgezogen und fallen an die FabrMasse .

"

In einer anderen Arbeitsordnung der Firma H ü f f y und
Künzli in Murg steht:

„Schadenersätze und Lohnkürzungen für schlechte oder
verdorbene Arbeit fallen an die Geschäftskaffe , ebenso ver¬
wirkte rückständige Löhne, insofern nicht andere zivilrecht¬
liche Ansprüche zu berücksichtigen sind , worüber die Fabrik¬
leitung entscheidet .

"

In der Arbeitsordnung der Mechanischen Seiden¬
stof fweberei Görwihl ist die Bestimmung enthalten :

»Die Akkord- und Tagelöhne richten sich nach jeweiliger
Übereinkunft . Auf fehlerhafte und verdorbene Ware erfolgt
eine entsprechende Lohnverminderung .

"

Und in der Arbeitsordnung der Seidenstoffwebe ,
reien vorm . Gebrüder Näf A .-G . in Kleinlauf -
fenburg heißt eS:

jKirf fehlerhafte und verdorbene Ware erfolgt eine ent-
sprechende Lvhrckürzung."

In der Arbeitsordnung der Firma Neflin und Rupp
in Wehr heißt e» :

„Für aus Nachlässigkeit und aus Absicht verdorbene Were
wirb ei» entsprechend geringerer Lohn verdient "

und te der Arbeitsordnung der Firma Bally u . Gasser
in Gäckrngen heisst eS :

Fkuf fehlerhafte Ä»er verdorbene Ware erfolgt als Scha¬
densersatz ein entsprechender Abzug am Lohn.

"

Und so geht eS weiter . Ich habe hier noch eine ganze An¬
zahl weiterer ArbeitSordnrmgen , die solche und ähnliche Bestim¬
mungen enthalten , die den Aveck haben sollen , Lohnabzüge für
fehlerhafte Arbeit zu ermöglichen, um dem Unternehmertum
diese AMge zu sichern .

Nun hat sich, als bekannt wurde , dass vom Grohh . Mini¬
sterium an die zuständigen Verwaltungsbehörden Weisung er¬
gangen ist, gegen die Aufnahme solcher Bestimmungen in die
Arbeitsordnung nichts einzuwenden und diese Arbeitsordnun¬
gen nicht zu beanstanden , die Organisation der Tex -
tilarbeiter in einer Eingabe an die verschiedenen Mini¬
sterien gewendet, und eS ist daun vom badischen Ministerium
eine Antwort eingegangen , die ich des besseren Verständnisses
und deS Interesses der ganzen Sache wegen mit Erlaubnis
de» Herrn Präsidenten in ihrem Wortlaut zur Verlesung
bringen mutz. <5® heisst hier : Folgt die Verlesung der Enffchlie-
tzung de» bad. Ministeriums des Innern vom 19 . Juli 1910,
in der «S wörtlich heisst , daß „ die Entscheidung der Frage , ob
und in welcher Form Lohnabzüge und Lohnkürzungen zulässig
find, nicht den Verwaltungsbehörden zusteht, darüber haben
die Gerichte zu entscheiden . Ferner heißt cs darin , daß
deshalb das Mnisterium „nicht in der Lage sei , zu den gemach¬
ten Vorschlägen in bejahendem oder verneinendem Siime be¬
stimmt Stellung zu nehmen.

"

Die Arbeiter werden also darauf hingewiesen, daß sie dann ,
wenn sie sich infolge der Durchführung dieser Bestimmungen
der einzelnen Arbeitsordnungen geschädigt fühlen, die Ge¬
richte anrufen sollen . Das ist einmal für manche Arbeiter
ein Ding der Unmöglichkeit , und mari hätte meines Erachtens
vor allen Dingen berücksichtigen müssen , daß , wenn diese Ar¬
beiter einmal die Gerichte gegen derartige Lohnabzüge an¬

rufen wollten , dann die Antwort der Unternehmer die Ent¬
lassung dieser Arbeiter , die Brotlosmachung dieser Arbeiter sein
wird . Man mutz die Herren Industriellen , die hier in Betracht
kommen, kennen, man mutz wissen , in welch rigoroser Weise
sie manchesmal gegen die "Arbeiter Vorgehen, man muß wissen ,
daß es den Arbeitern in der Textilindustrie auch unseres Lan¬
des bisher nicht möglich >var , eine straffe Organisation
zu schaffen , mit Hilfe derer sie in der Lage wären , derartigen
Machenschaften des Unternehmertums erfolgreich entgegenzu¬
treten , man muß wissen , daß ein Teil dieser Industriellen jeden
Versuch der Arbetier , sich zu organisieren , mit brutaler Gewalt ,
mit brutaler Rücksichtslosigkeit niederknüppelt, man muß wissen,
daß in manchen dieser Betriebe der Arbeiter in dem Augen¬
blick, wo es dem Betriebsinhaber bekannt wird , daß er einer
Organisation angehört , und selbst auch dann , wenn es eine
chr ist l i che Organisation sein sollte, rücksichtslos auf daSStra -
ßenpflaster geworfen wird ; jeder Arbeiter weiß, was ihm bevor¬
steht, wenn er es wagen würde , gegen einen ihm unberechtigt
scheinenden Lohnabzug die Gerichte anzurufen . Das ist für die
allermeisten dieser Arbeiter gleichbedeutend mit Brotlos¬
machung , das ist gleichbedeutend mit der Vernichtung
ihrer und ihrer Familie Existenz . Deshalb hätte
man meines Erachtens den Wünschen dieses Unternehmertums
nicht Rechnung tragen dürfen , hätte nicht sagen dürfen , wir
haben nichts dagegen einzuwenden, wenn in die Arbeitsord¬
nungen solche Bestimmungen hereinkommen, und wir weisen
die Gewerbeaufsicht, wir weisen die Bezirksämter an , gegen
solche Arbeitsordnungen nichts zu unternehmen . Nach meinem
Dafürhalten und auch nach der Meinung anderer Leute haben
gerade diese Institutionen , das GewerbeauffichtSamt wie die
Verwaltungsbehörden die Verpflichtung , darüber zu wachen ,
daß gesetzliche Bestimmungen , die einmal vorhanden sind und
die dazu dienen sollen, den Arbeiter gegen unberechtigte Lohnab¬
züge zu schütze », dass Bestimmungen , die dazu bestimmt find ,
dem Arbeiter seinen ohnehin und gerade in der Textilindustrie
sauer erwobenen und an sich meist geringen Lohn ihm im vollen
Umfang zu sichern, auch dnrchgeführt werden. Wir «haben doch
in der Gewerbeordnung in § 134 k die Bestimmung : „Arbeits¬
ordnungen und Nachträge zu denselben, welche nicht vovschrifts .
mäßig erlassen sind oder deren Inhalt den gesetzlichen Bestim¬
mungen zuwiderlauft , sind auf Anordnung der unteren Ver¬
waltungsbehörden durch gesetzmäßige Arbeitsordnungen zu er¬
setzen oder den gesetzlichen Vorschriften entsprechend abzuän¬
dern .

" In diesem Paragraph unserer Gewerbeordnung wird
also eine Verpflichtung der unteren Verwal¬
tungsbehörden klipp und klar festgelegt , und ich
meine, das Großh . Mnisterium war nicht berechtigt, einfach
in Form eine? Erlasses an das GewerbeauffichtSamt und an
die Bezirksämter -diese Bestimmung außer Kraft zu setzen . Es
fft darauf hingewiesen worden , daß man darüber , ob «der 8 394
- es B .G .B . gegenüber Abzügen am Lohn in allen Fällen an¬
wendbar ist , verschiedener Meinung sei, und eS ist ja richtig,
daß die Rechtsprechung in dieser Beziehung auseinandergehr .
Aber namhafte Kommentatoren des Bürgerlichen Gesetzbuches
stellen sich auf den Standpunkt , daß solche Abzüge am Lohn und
selbst auch, wenn cs sich nicht um Aufrcchnurrg , sondern um
das sogenannte Zurückbehaltungsrecht handelt , nicht
statthaft seien (Zuruf von den Sozialdemokraten : Auch der
Reichstag ! ) . Namhafte Kommentatoren stellen sich auf den
Standpunkt , daß in der Ausübung des Zurückbehaltungsrechts
eigentlich nichts anderes zu erblicken sei als eine verschleierte
Umgehung des Aufrechnungsverbots des § 394 . Nun war ja
die Organisation der Textilarbeiter auch nicht so unvorsichtig ,
daß sie einfach ins Blaue hinein Behauptungen gegenüber der
Stellungnahme der drei süddeutschen Ministerien ausgestellt
hätte, sondern diese Organisation hat sich auch an einen nam¬
haften Berliner Rechtsgelehrten des Verwaltungsfaches ge¬
wandt ; sie hat demselben verschiedene Fragen vovgelegt und
eine Meinungsäußerung zu diesen verschiedenen Fragen er¬
beten . Es ist zunächst gefragt «worden : „ Ist der 8 394 des
B .G .B . mit dem materiellen Inhalt des Lohnbeschlagnahme¬
gesetzes insofern übereinstimmend , daß Lohnabzüge für Schaden¬
ersatz durchaus unstatthaft find ? " Der Berliner Rechtsgelehrte
beantwortet diese Frage mit einem glatten Ja . Er begründet
seinen Standpunkt in folgender Weise :

„Es kann meiner Ansicht nach keinem Zweifel unter¬
liegen, daß der Zweck , den 8 394 des B .G .B . mit dem Aus¬
schluß der Kompensation gegen die Lohnforderung erreichen
will — nämlich dem Arbeiter den durch geleistete Arbeit ver¬
dienten Lohn ungeschmälert zu verschaffen , ohne Rücksicht aus
irgendivelchc noch so begründeten gleichartigen Forderungen
des Arbeitgebers —, vereitelt wird , wenn der Arbeitgeber
den geschuldeten Lohn als -Schadensersatz wegen fehlerhafter
Arbeitsleistung oder aus irgend welchen anderen Gründen
zurückbc -halteu darf .

"
Eine solche Zurückbehaltung ist nur eine verschleierte Auf¬

rechnungserklärung . Diese zutreffende , unter anderem von
Landmann vertretene Ansicht , wird aber nicht allgemein geteilr,
die Rechtsprechung schwankt hin und her. Die Geweobegerichte
halten zumeist die Zurückbehaltung für unzulässig ; die ordent¬
lichen Gerichte sind zum Teil derselben, zum Teil anderer
Ansicht .

Die zweite Frage , die an diesen Berliner Rcchtsgelehr-
ten gerichtet war , lautete : „Sind auch Lohnstrafen, die nicht
der Arbeiterschaft zugute kommen , unzulässig? " Auch hier be¬
kamen wir wieder ein glattes I a zur Antwort , und zur Begrün¬
dung wird uns mitgeteilt :

„Alle Strafgelder müssen nach 8 134 b der Gewerbeord¬
nung zum Besten der Arbeiter der Fabrik verwendet werden.
Jede andere Verwendung ist durchaus unzulässig. Ties ist
unstreitig .

"

Ich meine, es kann darüber eigentlich kein Streit bestehen ;
die in Frage kommende Bestimmung der Gewerbeordnung ist
in ihrer Fassung so klipp und klar , daß meines Erachtens ein
Zweifel über den Gedanken , der damit wiedergegeben werden
soll, nicht sein kann . Und nun sehen Sie sich einmal die Arbeits¬

ordnungen daraufhin an , so werden Sie finden, daß solche
Strafgelder der Fabrikkasse , oder wie es in anderen dieser
Arbeitsordnungen heißt , der Geschäftskasse zugeführt
werden . Wenn «das gestattet wird , wenn Bestimmungen von
der Art , wie ich sie eben anführte , in einer Arbeitsordnung ent¬

halten sein dürfen und nicht beanstandet werden , dann ist der
Willkür Tür und Tor geöffnet und dann sind diese
armen Arbeiter keinen Augenblick mehr vor Abzügen an ihrem
ohnehin geringen und sauer verdienten Lohn sicher; sie müssen
stets gewärtig fein , daß ihnen die denkbar ungerechtesten und

für ihre ganze Existenz schädlichsten Lohnabzüge gemacht
werden.

Nun zur dritten Frage , die an den Berliner Rechts¬
kundigen gerichtet wurde : „Wie fft in beiden Fällen die Rechts¬
praxis , welche man jetzt als allgemein und vornehmlich geltende
betrachten kann ? " — Die Antwort hierauf lautet :

„ In bezug auf Strafgelder ist unstreitig , daß sie nur im

Interesse der Arbeiter verwandt -werden dürfen . In bezug
aus Schadensersatzansprüche fft die Rechtspraxis so geteilt,
daß man von einer überwiegend geltenden Rechtspraxis nicht
sprechen kann.

"
Dann die vierte Frage : „Haben die Ministerien Recht

mit ihrer Behauptung , daß sie kein Recht haben, eine Arbeits¬

ordnung weder zu genehmigen , noch zu beanstanden ? " Diese
Frage wurde mit einem Nein beantwortet und in der Be¬

gründung heißt es :
„ TaS Ministerium war verpflichtet, dir untere Verwal¬

tungsbehörde dazu anzuhalten , die ihr obliegende Pflicht zu
erfüllen .

"
Die fünfte Frage ging dahin : Hat dieses Recht »auch

nicht die zuständige untere Behörde ?" Antwort : »Ja , sie
hat es " .

Die sechste Frage lautete : „Ober hat die Behörde nur

darauf zu achten, daß die Arbeitsordnung keine Bestimmung
enthält , die gegen die Gewerbeordnung verstößt? " Antwort :

„Es ist gleich , in welchem Gesetz die Vorschriften stehen , die

beachtet werden müssen ; jede gesetzliche Vorschrift muh be¬

achtet werden " .
Die siebente Frage : „Hat die Behörde sich nicht darum

zu kümmern , ob die Arbeitsordnung gegen sonstige öffentlich -

rechtliche oder privatrechtliche Bestimmungen verstößt? " Ant¬
wort : „Sie hat sich darum zu kümmern .

"

Und zuletzt war geftagt : „ Ist eine Arbeitsordnung mit

Bestimmungen wie den in der Anlage enthaltenen — es waren
diejenigen gemeint, die in der Eingabe an das Mnisterium
angefügt sind — für die Arbeiter rechtsverbindlich? " Darauf
erfolgte wieder die Antwort in einem glatten Nein .

Ich gebe zu, man kann sich in der Auffassung über die An-
wendbarkeit irgend einer gesetzlichen Bestimmung irren , und

ich will annehmen , daß sich das Großh . Minffterium bei Er¬

lassung seiner Anordnung in einem Rechtsirrtum befun¬
den hat . Ich darf hier auf Autoritäten verweisen, die als solche
gerade auf dem Gebiete der Gewerbeordnung und in bezug auf
solche gewerblichen Arbeiterfragen anerkannt sind — ich habe
schon auf Landmann hingewiesen — und kann anführen ,
daß sie denselben Standpunkt in «bezug auf die Anwendbarkeit
des 8 394 des Bürgerlichen Gesetzbuches einnehmen wie wir ,
daß auch sie der Meinung sind , es sei unzulässig, die 88 273 und
274 des Bürgerlichen Gesetzbuches anzuziehen , um solche Abzüge
zu rechtfertigen. Aber wenn dem so ist , wie ich sagte, wenn sich
das Ministerium in einem Rechtsirrtum befunden haben kann ,
so meine ich , muß man andererseits doch auch zugeben, daß wir
in der Gewerbeordnung ganz klare Bestimmungen in bezug auf
die Ueberwachungspflicht der Verwaltungsbehörden gegenüber
den Versuchen von Lohnabzügen auf dem Wege der Arbeitsord¬
nung haben . Da glaube ich, hätte dann aber auch baS Mini¬
sterium vor allen Dingen diese Frage prüfen müssen und man
hätte dabei nicht allein die Unternehmer hören bürftn , wenn sie
ein solches Verlangen stellen, man hätte auch in den Kreisen der
Arbeiter und bei den Arbeiterorganisationen
anfragen müssen , aus welchem Grunde wohl die Unternehmer
jenes Verlangen stellen, ehe man ihren Ansprüchen Rechnung ge¬
tragen hätte . Glauben Sie ja nicht, daß es immer an sich g e - -

rechtfertigte Lohnabzüge sind, die gemacht werden.
Da heißt cs , der Abzug werde gemacht für „Fahrlässigkeit", für
„verdorbene Arbeit " üfw. Wer aber stellt denn fest , daß es
Fahrlässigkeit , daß es am Ende gar Vorsatz bei den:
Arbeiter -war , was - «die „verdorbene Arbeit " verschuldet hat ?
Sehr häufig kommt es vor , daß dem Arbeiter schlechtes
Material zum Verarbeiten gegeben wird . Wenn aber dann
die Arbeit nicht so ausfällt , wie man eS erwartete , dann ist
doch nicht die angebliche Fahrlässigkeit oder gar der böse Wille
des Arbeiters die Ursache dafür , sondern dann liegt der Feh¬
ler eben am Material , und dafür kann und darf man
nicht den Arbeiter verantwortlich machen . Durch
diese Arbeitsordnungen aber wird der Arbeiter dafür verant¬
wortlich geinacht ; auf Grund dieser Arbeitsordnungen werden

'

ihm dann Abzüge vom Lohn gemacht ; auf dem Weg der Durch,
führung solcher Arbeitsordnungen wird sein ohnehin geringes
Einkommen beschränkt . Bedenken Sie , welche Bitterkeit es in
einem solchen Arbeiter hervorruft , -wenn er sich sagen muß : Ich
bin vollständig unschuldig daran , daß die Ware verdorben und
daß die Arbeit nicht so ausgefallen ist , wie man es erwartete,
und dock, muß ich mir einen Abzug vom Lohn gefallen lassen»
doch muß ich infolge deS Lohnabzugs vielleicht Weib und Kind
darben lassen , und dabei bereichert sich der Andere, der eigent¬
lich die fehlerhafte Arbeit verschuldet hat, noch aus meinem
ohnehin geringen Arbeitsverdienst .

Ich glaube derartigen berechtigten Beschwerden der Ar.
beiter sollte man Rechnung tragen und ich möchte wünschen , daß
daS Großh . Ministerium diese Frage einer nochmaligen Prüfung
unterzieht , daß es bei dieser Beratung und Prüfung aber auch
Arbeiter hinzuzieht , daß es Vertreter der Arbei¬
terschaft befragt und sich genau über die tatsächlichen
Behältnisse und über die Zustände informiert , wie sie in der
Textilindustrie bestehen . Ich meine , das ist kein unbillige»
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Verlangen ; denn die Arbeiterschaft »erlangt das nur , am sich
liegen Willkür , gegen ungerechte . Ausbeutung zu
schützen. Wenn die Arbeiterschaft aber selche Bestrebungen ver¬
folgt , dann 'darf man sie nicht verlassen, sondern dann haben
nach meiner Meinung die Regierung und die ihr untergeord¬
neten Organe und Behörden die Pflicht , den Arbeitern die¬
sen Schutz angedeihen zu lassen , und sie müßten diese
Pflicht erfüllen , wenn sie nicht riskieren wollen , daß
schließlich , in der Arbeiterschaft der letzte Rest des Vertrauens
zur Regierung und zu den Behörden dahinschwindet. Ich meine,
cs liegt auch im S t a a tS i n t e r e s s e , dafür zu sorgen, daß
den Arbeitern gegenüber Gerechtigkeit geübt wird ; ich
meine , die Arbeiter fordern mit Recht , daß man sie gegen der¬
artige Arbeitsordnungen ' in Schutz nimmt , und wenn seitens
her Regierung , wenn seitens des Ministeriums in dieser Frage
ein Fehler gemacht ist , dann , meine ich, sollte man nicht hart¬
näckig auf dem Standpunkt bestehen , daß es dabei unter allen
Umständen sein Bewenden haben muß , sondern dann meine ich,
wird es dem Ansehen der Regierung und wird es dem An¬
sehen der Behörden nur förderlich sein , wenn sie den begange¬
nen Fehler so rasch wie möglich wieder gut machen und dafür
sorgen, daß dieser Beschwerde , dieser Klage der Arbeiterschaft
in der Textilindustrie so bald wie möglich abgeholfcn wird .

Hu$ der Partei .
Teutschueureut, 27 . März . Sozial .de »i . Verein .

Am -Sonntag , 31 . d . M -, nachmittags 3 Uhr , findet in der
„Krone" Mitgliederversammlung statt . Die Bürgerausschuß -
wählen stehen auf der Tagesordnung . Es ist Pflicht , daß die
Mitglieder vollzählig erscheinen . Unsere Gegner sind bereits
tüchtig an der Arbeit und wenn nicht alle Anzeichen trügen , so
soll auch dieser Kampf bereits wieder auf das persönliche Ge¬
biet übergeleitet werden . Wir würden das nur bedauern und
dem Dutzend Strebern von vornherein die Mitteilung,machen ,
daß . wir dieselben ein für alle mal zum Schweigen bringen wer¬
den, denn- diese Zeiten sind bei uns vorbei, .wo . wir uns alles ge¬
fallen lassen . Deshalb Parteigenossen , haltet die Augen und
Ohren auf ! Ihr wißt , -daß unsere Gegner stets mit solchen
Machinationen arbeiten , das war bis jetzt bei jeder Wahl , der
Fall .

Söllingen, 27. März. Tie nächste Mitgliederversammlung
des , sozialdemokratischen Vereins findet kommenden Samstage
30 . d . M . , abends , im „ Feldschlötzchen" statt . Ta die Wahlen
zum Bürgerausschuß vor der Tür stehen , ist e§ notwendig, daß
die Parteigenossen vollzählig erscheinen . Auch unsere Wähler
und „ Volksfreund"leser sind hierzu eingeladen.

Unsere Mitgliederversammlungen finden in den Sommer¬
monaten jeweils Samstag abends statt , und zwar regel¬
mäßig jeden letzten Samstag im Monat . Wir ersuchen die Ge¬
nossen , dies genau zu beachten .

Achern, 27. Mrz . Im Laufe des Monats Mai beabsich¬
tigen uns die Genossen von Oberkirch und Offen bürg
den versprochenen Gegenbesuch abzustatten . Mögen die geplan¬
ten , Veranstaltungen von der Witterung begünstigt sein , so daß
unsere - Gäste gemütliche Stunden in unserer schönen Gegend
verleben können, wozu die hiesigen Genossen ihr möglichstes
beitragen werden.

Vergebung mu Kauarbeiteu für die Haupt- .
IMIV ä | II *VUI » MIIV4

Zum Neubau der Gewerbe- und Handelsschule am.
Listellplatz hier sollen , vorbehaltlich der Genehmigung des .Baues durch den Bürgerausschutz, nachstehende Banarbei -
teir nach Maßgabe der Grundsätze über die Vergebung
städtischer Arbeiten in öffentlicher Verdingun -g vergeben
joerden:

1 . Erd - und Maurerarbeiten ;
2 . Massivdecken und Eisenbctonarbeiten ;
3 . Tteinhanerarbeiten in natürlichem Sandstein ;
4. Steinhauerarbeiten in natürlichem oder künstlichem .

Granit (Treppenstufen ) .
5 . Steinhauerärbeiten in . Kunststein.

Zeichnungen und Bedingungen können in den Ge¬
schäftsräumen des Unterzeichneten, Wcbcrstraße 6, von .8—12 und 2—6 Uhr täglich eingeschcn und die Ange-
botsformnlare daselbst unentgeltlich erhoben werden.

Die Angebote sind
spätestens bis Samstag , 13. April 1912 , vorm. 10 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen ,
portofrei daselbst einzureichen. 6831

Karlsruhe , den 26. März 1912 .
Die Bauleitung :

Prof . E . Beck , Architekt , Karlsruhe , Webcrstr . 6.
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fPlöbEl,p
“ Z ™ I

5954 Xkaufen Sie sehr vorteilhaft bei

P. HirtTelefon
1340

X
X Telefon
X 1340
x simm RQppurrersTr. 36
§ Für Brautleute günstige Einkaufsquellix
H Franko Lieferung . g
XmT Eigene Polsterwerkstätte . -Mm X
X X
XXXXXXXXX X XXXXXXXXX

für
10 Mk.

zu verkaufen. 6845
Mariensiraße 38 . 4. Stock.

- u. bereits
neu, zu

verkaufen. Schiitzenstr. 37 ,
4. Stock links .

Seite 2.

Uur dem Lande.
Bruchsal .

Ein Unglück kommt selten allein. Unter dieser Stichmarke
brachten wir in Nr . .63 einen Artikel, in -dem wir einen Un-
glücksfall in der Sulzbergerschen -Schuhfabrik kritisierten und
einige Hinweise aus andere Dinge machten. Dies hatte den
Direktor der Firma veranlaßt , eine Berichtigung dem „ Volks -
freunü " zu schicken, in der er sestftellte , alles sei nicht wahr .
Demgegenüber schreibt uns nun unser Berichterstatter :Wir wol¬
len annehmen , daß Herr Sulzberger die Tinge nicht kennt und
daß er sich auf seinen treuen Eckehard , seinen Herrn Werk¬
führer , technischer Leiter oder was derselbe für einen Titel
führt , verläßt . Wir haben aber durchaus keinen Grund , die
Sache zurückzunehmen. Herr S . berichtet, daß von jugend¬
lichen Arbeitern keine Ueberstunden verlangt werden. Darauf
können ivir nur antworten , daß dennoch welche gemacht werden,
und zwar nicht nur vor Erscheinen des Artikels,sondcrn sogar
am Freitag der vergangenen Woche , am Vorabend des Tages ,
an dem die Berichtigung erschien . Ta war sogar ein Gendarm
im Betrieb , der abends revidierte . Zwei Jungen mußten sich
hinter einigen Gesellen verstecken . Weiter berichtet Herr Tnlz-
berger , daß er noch keinem Arbeiter zugemutet habe , bis zu
8 Tagen unentgeldlich zu arbeiten . Dies mag ja feine Rich¬
tigkeit haben, aber in dem Betrieb ist es tatsächlich vorgekom -
men und da ist uns wohl die Frage gestattet , wer ist denn der
verantwortliche Teil in der Schuhfabrik ? Wir wollen , um den
Beweis zu erbringen , daß in unseren Ausführungen doch ein
Körnchen Wahrheit enthalten ist , nur eine Kostprobe anfüh¬
ren : Ein verheirateter Arbeiter wurde eingestellt, er mußte
8 Tage unentgeldlich arbeiten und als die 8 Tage herum waren ,
hätte - er auch Geld vonnöten gehabt , da sein Sparguthaben auf
den Kassen auf dem Gefrierpunkt war . Man hatte mensch¬
liches Empfindei» und zahlte ihm einen Betrag aus , den man
ihm aber ratenweise an den späteren Lohntagen in Abzug
brachte. Wenn Herr S . nichts davon wissen sollte , so mag er
sich einmal bei seinem technischen Leiter erkundigen, vielleicht
weiß dieser Bescheid . Was nun unsere letztere Anschuldigung,
die Älrbeiter müßten dem Arbeiterverein beitreten , anbelangr ,
so zerfällt auch hier die Entgegnung wie ein — Kartenhaus .
Tie Arbeiter und Arbeiterinnen müssen allerdings nicht bei¬
treten , aber es, wird ihnen der Beitrag für den Verein am Zahl¬
tag einfach in Abzug gebracht. Ter Einfachheit halber hat man
sogar den Beitrag auf die Zahltagstäschchen gedruckt , so daß es
wohl seiner aussieht . So viel für heute . Wenn Herr S . noch
weiter zu -berichtigen wünscht : -wir haben nichts dagegen, er
möge sich aber zuerst in seinem Betrieb informieren .

Mannheim , 24 . März . Eine Mannheimer Verkehrswoche
wird in der Zeit vom 5 . bis 12. Mai stattsinden . In diese Zeit
fällt der Maimarkt , die Pferderennen und das vom Philhar¬
monischen Verein unter Mitwirkung von 1000 Personen arran¬
gierte - Musikfest , dem Andenken Gustav Mahlers gewidmet.
Die Tetailkaufleute werden während der ganzen Woche eine
große ' Fensterschau veranstalten , auf mehreren Plätzen sinden
Promenadekonzerte statt , auch mit dem Besuch von Luftschiffen
soll Mannheim beehrt -werden und bei günstigem Wetter ist die
Veranstaltung eines großen Feuerwerks - geplant .

Oberkirch, 26 . Döärz. Gegen das Urteil des Schösfenye-
richts Oberkirch, in welchem der Gemeinderat KoeHler wegen
Beleidigung des Bürgermeisters Tr . Reff sreigesprochen wurde.
Hat letzterer Berufung eingelegt. Bürgermeister Dr . Reff trat
bei der Älagesachc als Nebenkläger auf .

(Kommunalpolitik .
Weingarten, 26 . März. Gestern fanden Hier die Wahlen

der 3. Wählerklastc zum Bürgerausschuß statt . Sie hatten fol¬
gendes Ergebnis : Tic sozialdemokratische Partei erhielt 10
Sille , der Kuddelmuddel 6 und die Fortschrittler 4 Sitze . Am
Donnerstag wählt die 2 . Klasse . Mögen die Genossen alles auf.
bieten, um ein möglichst gutes Resultat M erzielen !

Achern, 26 . März. Ende April oder Anfang Mai sinden
hier die K o m m u n a l w a h l e n statt . Tie bauptsächlich in
Betracht kommenden Parteien dürsten nun nach den ersten mehr
informierenden öffentlichen Versammlungen , in vertraulichen
Zusammenkünften sich mit der Ausstellung der Listen und den
nötigen Vorarbeiten beschäftigen. Für die dritte Klasse wer¬
den voraussichtlich 3—4 Listen eingereicht werden. Zu Kompro¬
missen -wird es wohl kaum kommen , da sich, so viel man über,
blicken • kann, keine Partei dazu entschließen wird . Die ersten
Tage, nachdem die Parteien in die Arena des Wahlkampfes
getreten waren , gurg gleich eine heftige Preßfehde las ; als vor.
läufiger Erfolg sind einige Beleidigungsklagen zu buchen . Jetzt
herrscht wieder über allen Wipfeln scheinbar Ruhe ; aber
hinter den Kulissen wird eifrig gearbeitet . Der Wahlkampf
dürfte ein heißer werden, da man schon seit längerer Zeit 'sich
in gewissen Kreisen insbesondere mit der Verteilung der -Ge¬
meinderatssitze beschäftigt. Wir können vorläufig ruhig ab-
warten , wie der Hase bei den Ausschußtvahlen läuft , um dann,
da kein Kompromiß eingegängen wird , bei der Gemeinderats -
Ivahl .freie Hand zu haben . Am letzten Sonntag sprach Genosse
Trinks im „ Feldschlößchen " insbesondere über die Verhält -
niswahl , ihre Bedeutung und die entsprechenden Vorarbeiten .
Tie rege Agitation für die Partei in letzter Zeit brachte uns
einen erfreulichen Mitgliederzuwachs . Möge die Tätigkeit der
Genossen nicht erlahmen , dann werden auch schöne Erfolge zu
verzeichnen sein .

Malsch, 25 . März. Am Freitag, 22 . März, und Samstag ,
23 . März , fand im hiesigen Rathause die diesjährige Voran¬
schlagsberatung statt . An Ausgaben verzeichnet der diesjährige
Voranschlag 127 691 JC , an Einnahmen 68 981 .Ä , so daß noch
58 710 Jt . durch Umlage und Auflage auf den Bürgernutzen
gedeckt werden müssen . Von 100 M Steuerwerk des Siegen»
schasts - und Betriebsvermögens werden 40 -z und von 100 M
Steuerwert des Kapitalvermögens 16 »Z Umlage erhoben. Tie
Umlage vom Einkommen beträgt 64 -Z von 1 Jl Staatssteuer .
Interessant bei der diesjährigen Etatberatung lvar, daß 28 Mit¬
glieder der Zentrnmsfraktion des BürgerausschusscS den Vor¬
anschlag ablehnten , während der Zentrumsgemeinderat s ü r
denselben stimmte. Die Gründe , die sie für ihr ablehnendes
Votum ins Feld führten , waren wenig stichhaltig. Es wurde
ihnen von unserer Seite gesagt, daß die Umlage schon früher
erhöht gehört hätte , aber in Rücksicht aus die Wahlen hat die da¬
malige Zentrumsmehrheit dieselbe künstlich niedcrgebalten , so
daß jetzt eine Erhöhung nicht mehr zu umgehen war . Ter Vor¬
anschlag wurde mit 40 Stimmen gegen die erwähnten 23 Zen-
trumsstimmen angenommen.

Echter

Naturwein , per Flasche 1 .50

di Torfno
per Flasche 1 .60

Alter

Priorato
süss — herb , per Flasche 1 .25

» » » , , » »

rot — süss , per Flasche 1,25

Sherry
(echt spanisch)
per Flasche 1 .40

Portwein
(spanisch)

per Flasche 1 .20

Samos Muscat
per Flasche 1 .00

Tischweine
vorzüglich , naturrein , per Liter
von 60 Pfennig an, empfiehlt

Spanische6717

Karlstr . 25 .

Nickelgestell, ist billig zu ver¬
kaufen . Schiitzcnstratze 54 ,
Seitenbau 1. -Stock. 6850

richten sich auf gute , ele¬
gante Stiefel und Schuhe ,
Warum nicht auch Ihre ?

wollen Sie gute , billige und trotzdem elegante Stiefel haben ,
so kaufen Sie Ihren Bedarf bei

Kaisersfr . 118.

n

Art. 8079 . ElUMs CüllMZ Ghuvsaaux
Fasson , früher Mk. 9 .60 . . .

Stiefel, moderne
g yg

Art . 8069 ,

Art. 8077 .

** *

Empfehle zu ganz bedeutend ermässigten Preisen :

Damenschnür .
ifei , moderne
. jetzt Mk .

. Eleganter brarner echt Ghevreaux
Stiefel , Derbyschnitt ,
Mode , früher Mk . 10.50 . . . . jetzt Mk.

?. EleganterschwarzechtGhevreaux
r

jetzt Mk .

Damen -
Schnür -

stiefel , Derbyschnitt , Pressfalte , allerneueste
^ Qg

Damen -
ialbschu

Derbyschnitt, amerikan. Fass . , früher Mk . 7 .95
g Qg

Art . 8202 . Eleganter echt Ghevreaux «S335S5ÜS. e MForm , sehr preiswert , früher Mk . 7.50 jetzt Mk.
Stiefel,allerneueste
Mk . 7.50 jetzt Mk.

Ein Versuch lohnt sich sicher und ist für Sie von grossem Vorteil.

v -
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Deutscher KaMbkiter-Derlmii
Iweigverein Karlsruhe .

Sonntag . de« Sl . März, morgens 9 Uhr , im Gewerk -
schaftshanS In Karlsruhe, Kaiferstratze 13, für alle
Zementeur, Eisenbieger, Einschaler und

gementeur -Hilfsarbeiter

Versammlung .

TageS-Ordnnng:
1 . Der Streik der bei Dickerhof & Widmann in der Zement¬

warenfabrik beschäftigten Arbeiter,
2. Vertragsbrüchige Arbeitgeber im Betonbaugewerbe,
8. Die kommende Lohnerhöhung ab 1 . April ds . IS . betreffend.

Vollzähliges Erscheinen aller im Beton-Baugewerbe beschäf¬
tigten Kollegen dringend erwünscht . S86S

Die Iweigvereinsleitung .

frauenbilümg- frauen5tuMum
frauenrtimmrecht.

Freitag , den 29 . März 1912 , abends /,9 Uhr im
großen Rathaussaal

4 . öffentlicher Vortrag
„Die Frau in der modernen VolMk".

Frau Lindemanu - Stuttgart . Eintritt frei .
Numerierte Plätze für Mitglieder 59 Pfennig , Nicht-

mitglieder 1 Mark . V 6858
Die Vorstände .

Bekannt«»»chnng.
Vom Montag , den 25 . bis Samstag , den 30. März 1912 wird

die mechanische Reinigung des Wasserrohr-Hauptstranges , der
von der Nebeniusstrahe durch die Ettlinger - , Garten - , Lessing -,
Krieg - , Scheffelstraße und Kaiserallee zieht, sowohl tagsüber , lvie
auch Nachts vorgenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen
-es Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen, namentlich im
Stadtteil Rüppurr , in der Südstadt , Südweststadt, Weststadt und
m Müblburg , nicht ganz vermeiden; außerdem ist das Ausbleiben
des Wassers während dieser Zeit, namentlich in den höher ge¬
legenen Stockwerken , nicht ganz ausgeschlossen .

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei

Benutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden

muß. Es empfiehlt sich dringend darauf zu achten , ob dem in

Benutzung genommenen (brennenden) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aufhören des Ausfließens des Wassers

ist sofort die Heizung abzustelle », bezw. der Gashaynen zu
schließen. 6766

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen
Abstellen der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen iverden
wir den betreffenden Wasserabnehmern vorher noch besonders
Kenntnis geben. '

MdI . Gas-, Wasser - Md Elektrizitätswerke Karlsruhe.

J . Blnm ’s
Äg- und

StorvorrichtuiKj
mit 2 Stange» f. Vorhänge «.
* Slang , f. Stör «. Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

Dieselben auf- mb abmachen .
PeUerte Holzgallcrign

i» allen Längen
VeEib« und dauerhaft» SB*h

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb. Preislisten
gratis . Nur bei 6063

Imun ^ Schützenftr . 49 .
Rabattmarken .

ü

0 Empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen garantiert
naturreine

? Weine
8
0
0
i

per Liter von Pfg . an.

Spanische Weinhandlung .
Rüppurrerstraße 14 . Karlstraße 98 .
Dnrlacherstraße 38 . Rheinstraße 45 .
Gerwigstraßc 29 . Schillerstraßc 23 .

Durlach Hauptstraße 76 » 5136 i

jegen
üblen

,Chlorodont “
vernichtet alle

Fäulnirerreger im
Munde u . zwischen
den Zähnen und
bletchtmihfarbene

Mnndgenich
Zähne blendend weih , ohne d. Schmelz zu schaden . Herrlich erfrisch , schmeck, Zahncreme
» Erwachs, u . Kind, , «—8 Woch . au -rtlch. , 1 Probetube50 <*. In d . Intern . Hygiene.
Nurstell. Dresden allseits bewundert . Man verl. Prosp . u . Gratismuster direkt v . Labo¬
ratorium „Leo -

, Dresden 3 od. t . d .slpoth ., » rog . Krtf .- » .Parfümeriegeschäfren .

llLUI -Aviedvremv
bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weih. Vorzügl . erprobte»

Hwschädliches Mittel gegen unschön« Hautfarbe , Sommersprossen, Leberflecke, gelb«
Wecke, Hautunreinigkeiten . Echt „ Chlorocreme “ Tube 1 Ji . Wirksam unter -
« itzt durch Chloronei (e 60 A vom Laboratorium . Leo ", Dresden S. Erhältlich
D »lpotyeken , Drogerie « und Parfümerie « .

Depot in Aarksrnhe. ßarl Aoth , Hofbrogerie.

J
4
4
4
4

4
4
Ä

4

I

Drösser Preisabschlag !
Zufolge Geschäftsverlegung habe ich die Preise auf meine sämtlichen

jltöbel ' und ? olsterwaren
bedeutend herabgesetzt , teilweise bis

Mein Lager ist reichhaltig sortiert in allen Sorten Schlaf *, Wohn - , Speise - ,
Herren - und Gastzimmern in allen Holzarten .

Moderne Kücheneinrichtungen , gestrichen und Pitch -pine, sowie alle
Sorten einzelne Möbel,

Helle englische Schlafzimmer . . . . von Mk . 165 .— an
Speisezimmer , kompl. , eich, gew. . „ 365 .— „
Kücheneinrichtung . „ * 50 .— „
Einzelne BuHets . . „ 110 .— „
Diwans in Plüsch - und Stoffbezug . „ „ 38 .— m

alles bis zu den feinsten Ausführungen .
Bei sofortiger Kasse gewähre ich ausserdem noch einen Rabatt von 5 °/ 0
Diese selten günstige Gelegenheit ist ganz besonders für

äussert lohnend , und werden gekaufte Sachen bis zum Bedarf kostenlos aufbewahrt
und frei ins Haus geliefert . 6078

Möbelhaus Karl Lpple Kaisersfr. 19.

►

\
►
►
►
►
►
►

OOoooooooooooooo

5 ahmichW,Zrisch « f
'

Tel . 3i96 Adlerstr . 8. Filiale Karlsruhe Adlerstr . 8 Tel . 3196
Eigentum des Arbeiter -RadfahrerbundeS Solidarität

empfiehlt der gesamten Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung seine bestreaom-
mierten Waren wie :

„Frischauf -Fahrräder ",
garantiert ölhaltend und Staubsicher.

"WU

IMmsschinen , Sprecht» aschinen , Irisch - auf.
Pneumatiks , Bekleidungsgegenständc .

Unsere sämtlichen Waren sind außer unserer Filiale Karlsruhe noch in folgenden
Orten zu haben :
Rastatt : Otto Stier , zum „ Anker "

, Lttcrsdorf : Andreas Fritz , Balg : Thomas Pflüger ,
Au a . Rh . : Karl Reiß , Daxlande » : Otto Dannenmeier , Liedolsheim :
Albert Heil , Schmied, Rnßheim : Ludwig Reinacher zur „Krone"

, Forst : Rochus
Etzkorn, Bruchsal : Florian Kunz , Durlacherstr. 13, Zentern : Paul Bader , Stett -
feld : Wilhelm Bechtler, Hagsfcld : Karl Raupp II ., Durlach : Ludwig Müller ,
Friedrichstr. 4, Griinwettersbach : Mar Huber , Söllingen : Heinrich Erpenbeck ,

Teutschnenrent : Jakob Zimmermann, Wolfartsweier : Jakob Rohrer . 5287
■ 1 . ■■■- Teilzahlung gestattet. . -

oooooooooooooooooooooooooooooosooooooooooooooo
5it SksckWMine.

Mehrere gebrauchte Tafelklaviere und Flügel werden
unter Garantie billig abgegeben. 6194

Pianohaus 3 . Kunz
Karlsruhe , Karl Fricdrichstratzc 21 .

Da8 selbsttätige
Waschmittel.

Stärkewäsche wird prachtvoll klar,
blütenweiß , wie auf dem

= Rasen gebleicht! =
Kein Reiben undBürsten . daherkein Rauh¬
werden der Ränder und Kanten bei Kragen
und Manschetten . Größte Schonung des
Gewebes bei garantierter Unschädlichkeit .

Erprobt u. gelobt /
Nur in Originalpaketen , niemals lose .

HENKEL & CO ., DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bleich - Soda

Ulriiiprlm
Die Wirtschaft

ist aus l . Juli ds.
Zs. zu vergebe«.

Näheres Brauerei
Muer , Karlsruhe—
Grüuwiukel. 6795

Dnrlach . "MW

©Uten Millagslisch
im Abonnement empfiehlt 6808

O . Äiih , z. gold . Gerste
Friedrichstraße .

DLL . » SÄlLchNW .
Echten deutschen und

französischen

Cognac
echt. Kirschwasser

„ Zwetschgenwasser
„ Tresterbranntwein
„ .Hefenbranntwein
„ Steinhäger re.

diverse Liköre, offen
und in Flaschen , sowie
nn Ansschank empfiehlt

Wilhelm Malier
Schützenftr . 39 , beid . Schule
Bestellungen frei ins Haus .

Bertaase Käs ?
und Francn - Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener Schuhmacher-Werkstatt. 354

MnStrecksitzKLAf

(Triparni
und

DSmbst
Bruch-

Macesroni
27

Maccarsni .k,,»
DM , Pst. 30 PI« ,

fciinn, Pst . 34 PI «.

Gtmilse-Mel«
Breite HauSmacher

[ Pfd . von 30 Pfg . au I

EiwHWMcher
— nur in Paket —
' /i -Pfd-
Paket *111 Pfg.

und 50 Pfg.
' /--Pfd . AA

Paket L V Pfg.

und 25 Pfg-

Zwetschgen
»st. 35««.

Zwetschgen
ohne ©teilte

Pfd . 50 Pfg-

Kranzfeigen
Pfd 27 Pfg.

Birnbutzel
Pfd . 2 0 Pfg.

Dampfäpfel
Pfd . 58 Pfg.

(kalifornische
Pfirsiche
»st . 80 «».
Aprikosen
Pst . 1 ■“ Ml.

I Datteln
« d 35 » i«.

mischobst
sehr beliebt

30 u . 40 Pfg.
bestes

ohne Stein V V Pfg-

Sehr billig zn verkaufen :
Schöner sehr gut erhaltener
Plüsch - Divan 28 Mk., fast
neuer Küchenschrank 18 Mk , bess.
flhiffounier, grauer Sportswagen
mit Gummi lvie neu 7 Mk., eleg .
Promcnddewagen . drei Stühle
St . 1 Mk. K. - Friedrichstr . 19 ,

eine Treppe hoch rechts .
Oie

gesündeste
Kindernahrung ist Neuberts

Nährsaiz-Hafergries .
Leicht verdaulich — nahrhaft —

billig. 3514

Heformlps , Kaiserstr . 122 u. 40.
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modernen Fassons in grösster Answahl zu
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Gebr . Blechner Nachf .
Rastatt .
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Kenner bevorzugen die Weltmarke

Salamander.
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Gaggenau.
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Kaufhaus Karl Wörter
> ■■= Offenburg . == —

empfehle meine reizenden Neuheiten in ;

Baby-Artikel
KindirKleidehen

Herrenmoden
Blusenstoffen .

: : Mitglied des Rabatt-Spa r-Vereins . ::
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J. Yalfer, Marktplatz,
-■■== Sehuhwaren . —

:: Herren - und Knaben-Konfekflon «
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen .

= Mitglied des Rabatt- Sparvereins . =
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bei uns ein ft !

Adolf Spinner ,
Offenburg ,

stemstrasse u

mmr wirklich billige und reelle Bezugsquelle . ~£>B
Lebensmittel, Glas - und Porzellanwaren, Kücheneinriclitungsgegenständealler Art, für Kommunikanten alle

1 Artikel , die Sie benötigen , iiusserst preiswert . . — >.

i V. /
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